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Sprengmittel-Einsatz

b) Gestreckte Ladungen

— Diese sind geeignet, um:

— Drahthindernisse zu sprengen;

— Breschen in Baum- und Astverhaue
zu schlagen.

— Zeitbedarf zur Herstellung einer gestreck¬
ten Ladung:

—- zwei geübte Männer zirka 3/i Stunden;

— zwei wenig geübte Männer zirka
HA Stunden.

Arbeitsvoraussetzungen wie für geballte
Ladungen.

— Wirkung:

— Drahtverhau: pro Laufmeter Ladimg
5 kg Sprengstoff ergibt Bresche von
3 m Breite;

— Astverhau: pro Laufmeter Ladung
5 kg Sprengstoff ergibt Bresche von
5—6 m Breite.

Von Hptm. H. v. Dach, Bern

Improvisiert« gestreckte Ladung auf Holzlatten

Sprengkörper (Sprengpatronen, Spronn
büchsen, HG-Körper etc)

Schlagzunder, evtl
Zündung mit
Zündholz

(Schluß)

Holzlatten vorne schräg absagen
(Zuspitzen) Die Ladung
gleitet so leichter unter

das Hindernis

Quotschstelle
wo das Rohr Im
Schraubstock
zusammengepreßt—
worden 1st

(Eine andere
Möglichkeit
Zuschweißen)

Du mußt in jeden einzelnen Sprengkörper

eine Sprengkapsel Nr 8
einsetzen Öffnung der Sprengkapsel
Richtung ZQndstelle
(Detonationsrichtung)

Sprengkapsel Nr 8

Befestige die lose
Sprengkapsel, Indem du
den ganzen Sprengkörper
einige Male mit Isolierband

umwickelst

Zwei- bis dreimal
rings um den
Sprengkörper
führen Improvisierte Sprongrdhre

(z. B. Gasrohr)

«Ladstock», um don
Sprengstoff ms
Rohr hlneinzuprusson
(z B Besenstiel)

Schlagzünder
_evtl bToße

1» Zeitzündschnur
(Zünden mit
Zündho1/)

c) Improvisierte Wurfladungen

Abzugschlinge

Büchsendeckel,
der nicht ganz

losgeschnitten |

wurde

Zeitzündschnurlange
ca 8 cm bei Zündung
mit Schlagzünder und
ca. 12 cm bei Zündung
mit Zündholz.

Sprangladung zur Bekämpfung
lebender Ziele (Wurf in
Marschkolonne, Unterkunftsrrtume,
Bureaua etc.)

Plastischer Sprengstoff

(Plastlt oder
Zivilsprengstoff)

d) Improvisierte Handgranaten

— Herstellung und Verwendung im Friedensdienst (Gefechtsschie¬
ßen) verboten!

Ins Glas Qesteckte
dünne Latte als
Halt für die
Zündeinrichtung

Sprengkapsel Nr I

Bessere Zundung, wenn
du Schlagzünder hast

Metailrohr nach Einfüllen des Sprengstoffes
und Einfügen der Zündleitung vorsichtig so
weit zusammengequetscht (Schraubstock),
daß die Zündschnur nicht verletzt wird und

gerade noch knapp durchgeht Belm
Einfüllen des Sprengstoffes nur V, bis
', des Rohres füllen

Behelfsmäßige HG

Metallrohr im
Schraubstock noch
vor Einfüllen des
Sprengstoffes zu-
sammengequetscht

Details aus dem Ortskampf
Von Hptm. H. von Dach, Bern

I. Die Ausnützung der Kanalisation als Angreifer

Die Ausnützung der Kanalisation bedeutet das Vortragen des
Angriffs unter dem Boden. Es ist das letzte Mittel und wird immer
nur dann angewendet, wenn die viel leichter vorzubereitenden und
durchzuführenden Angriffe über dem Boden hoffnungslos
steckengeblieben sind.

Die Ausnützung der Kanalisation für den Angriff ist vor allem in
folgenden Fällen denkbar:

— Ueberwinden einer offenen und deckungslosen Fläche, auf der
dich der Gegner sonst mit dem zusammengefaßten Feuer aller
Waffen zusammenschlagen kann.

— Infiltration hinter seine Abwehrfront und Bilden von Igelstel¬
lungen in Zugs- bis Kompaniestärke in seinem Rücken (Tiefe
der Abwehrzone).

476

Anschließendes Aufreißen seiner Abwehrfront durch kombinierten

Angriff über der Erde in Zusammenarbeit mit den
unterirdisch eingesickerten Teilen in seinem Rücken.

1. Allgemeine Merkpunkte für die Kanalbenützung

— In der Kanalisation herrscht auch bei sehr niedrigen Außen¬
temperaturen eine angenehme Wärme, die dir den Aufenthalt
erleichtert. Ziehe dich deshalb nicht zu warm an, du bist sonst
sofort durchschwitzt. Auch im grimmigsten Winter brauchst du
keine Pullover und dicke Unterwäsche. Solche gehören bei den
«Kanal-Stoßtrupps» als «Kleiderreserve» zusammen mit einem
Paar trockener Socken in den Brotsack.

— Für Friedensübungen kannst du dir merken, daß zwischen 2200
abends und 0700 morgens der günstigste (niedrigste) Wasserstand
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